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„Angriff auf Rügen? Deutschland ist aus russischer Sicht der Jackpot“, lauter eine aktuelle
Schlagzeile des Portals t-online. „Was, wenn Putin nicht Polen angreift, sondern Portugal?“,
fragt der Stern in seinem Podcast „Die Lage International“. Die Überschrift eines FAZ-
Beitrags lautet: „Deutschland als Drehscheibe und Aufmarschgebiet“. Darin mahnt der
Stabschef der Bundeswehr in Hessen, Russland werde 2029 in der Lage sein, die Nato
anzugreifen und fordert: „Abschreckung“. Aufmarschgebiet? Angriff auf Rügen? Angriff auf
Portugal? Angriff auf die Nato? Rationalität und kritischer Journalismus bleiben auf der
Strecke. Ob das den Redaktionen bewusst ist oder nicht: Die Angstmacherei bedient die
Propaganda. Ein Kommentar von Marcus Klöckner.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260424_Angriff_auf_Ruegen_Medien_im_Pro
pagandamodus_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Bedrohung, Angriff, Gefahr: Sollte es da draußen Bürger geben, die aktuelle Schlagzeilen
deutscher Medien für bare Münze nehmen, können sie wohl nur zu einem Schluss kommen:
Gut, dass Deutschland aufrüstet. Und das freut die Rüstungsindustrie samt der
Feindbildbauer unserer Zeit.

Da lassen renommierte Zeitungen und große Portale Stimmen zu Wort kommen, die
unaufhörlich vor der Gefahr eines russischen Angriffs warnen. Angriff auf Rügen, auf
Portugal, auf die Nato: Wer bietet mehr? Wer kann mit seinen Worten die Warnungen des
vorangegangenen Redners noch überbieten? Wie lässt sich die Bedrohungsangst noch
steigern? Wie lässt sich die Bevölkerung nur weichkochen? Wie kann man noch dem letzten
Bundesbürger „klarmachen“, dass die Gefahr aus Russland „real“ ist? Das Mittel der
Propagandisten ist altbekannt: Wiederholung. Immer wieder. Nicht aufhören. Ohne
Unterlass „berichten“, was die Propaganda bedient. Heute droht eine Gefahr. Morgen eine
größere. Übermorgen die Größte. Und Überübermorgen die Allergrößte. Wichtig ist dabei:
Keine Perspektivierung. Keine kritischen Nachfragen. Möglichst keine Gegenstimmen.

Medien bieten denjenigen, die Angst machen und Stimmung schüren eine Bühne – und
werten die Aussagen durch einen Journalismus, der in stiller Komplizenschaft Beifall
klatscht, als „wahr“ auf. Hin und wieder – das gehört dazu – ist es auch einem
Pluralitätskasper gestattet, sich auf die Bühne zu stellen, um wenigstens ein kleinwenig zu
hinterfragen. Aber nur möglichst kurz. Möglichst nicht ohne „Einordnung“. Nicht ohne, dass

https://www.t-online.de/nachrichten/ausland/internationale-politik/id_101223744/angriff-auf-ruegen-deutschland-ist-aus-sicht-russlands-der-jackpot-.html?utm_source=firefox-newtab-de-de
https://www.stern.de/politik/ausland/ukraine-podcast/wladimir-putin---was--wenn-er-nicht-polen-angreift--sondern-portugal---37335588.html
https://www.faz.net/aktuell/rhein-main/region-und-hessen/bundeswehr-offizier-warnt-vor-angriff-russlands-im-jahr-2029-200756849.html?utm_term=Autofeed&campID=SCL-EAu2500002683&utm_medium=Social&utm_source=Twitter#Echobox=1776957232
https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260424_Angriff_auf_Ruegen_Medien_im_Propagandamodus_NDS.mp3
https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260424_Angriff_auf_Ruegen_Medien_im_Propagandamodus_NDS.mp3
https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260424_Angriff_auf_Ruegen_Medien_im_Propagandamodus_NDS.mp3
https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260424_Angriff_auf_Ruegen_Medien_im_Propagandamodus_NDS.mp3


„Angriff auf Rügen?“ Medien im Propagandamodus | Veröffentlicht
am: 24. April 2026 | 2

NachDenkSeiten - „Angriff auf Rügen?“ Medien im Propagandamodus | Veröffentlicht am:
24. April 2026 | 2

ihm sofort mehrere Experten widersprechen.

Was geht nur in Redaktionen vor, die solch eine Schlagzeile veröffentlicht: „Angriff auf
Rügen? Deutschland ist aus russischer Sicht der Jackpot“?

Einen Jackpot? Den gibt es beim Lotto. Die Chancen stehen 1 zu 140 Millionen.
Was folgt auf den „Vielleicht-Angriff“ auf Rügen? Ein möglicher Angriff auf Sylt? Auf die
Norderney? Und: Was ist mit den Städten? Da lassen sich publizistisch doch bestimmt auch
Angriffe herbeischreiben, die „drohen“.

Man kann dieser „Berichterstattung“ mit Humor begegnen und darüber lachen. Nur: Die
Lage ist tatsächlich ernst. Nicht, weil Russland Deutschland angreifen will (wir reden hier
von einem Angriff auf einen Nato-Staat inklusiver der Gefahr einer sehr schnellen nuklearen
Eskalation. Sinn?). Ernst ist die Situation deshalb, weil die Rhetorik des Feindbildaufbaus,
der Konfrontationspolitik, der Hoch- und Aufrüstung und der Propaganda Gefahr läuft, sich
zu verselbständigen. Zu beobachten ist, wie die Türen der Diplomatie immer fester
verriegelt werden. Zu sehen ist, wie ein Weg beschritten wird, der irgendwann kaum noch
eine Umkehr ermöglicht. Eine Politik und eine „Berichterstattung“ ist zu beobachten, die
die Eskalation in sich trägt. Was passiert, wenn das so weitergeht?

Was weite Teile der Medien gerade erlauben, gleicht einer journalistischen Schande.
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